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nifer Leben ist nicht allein furz von Dauer, und erreichet nurgarfelten
fiebenzig bis achtzig Jahr, sondern man mag auch mit Mose sagen:
wenn es foftlichgewesen ist, so isis Mühe und Arbeit gewesen.( XC, 10.) Der Mensch ist zur Arbeit geboren. Diesehat ihmGOtt aufgelegt. Dadurch soll er die Wohlfahrt seines Nächsten ,
feine eigene Seligkeit, und die Ehre seines Schöpfers und Oberherrn

zu befördern trachten. Je erhabner jemand denkt; je tiefer feine Einsichten sind; je
mehr er GOtt , sichselbst und die Welt hat kennen lernen ; je christlicher er insonderheit
gesinnet ist; je mehr er das großeErlösungswerkbetrachter, und die Absichten , welcheGOtt damit gehabt hat , nebst den großen Wohlthaten , womit ihn GOtt in Christo
sounverdient überhäuft , und in Ewigkeit überhäufen will; und je mehr er aufdas herr:
liche Vorbild feines Erlösers sieht; desto freudiger und getreuer wird er seine ihm vonGott angewieseneArbeit zu verrichten suchen. Er thut es auch desto williger, da er das
Zeugniß eines guten Gewissens vor GOtt hat, und versichert ist, daß seine treueBe
mühungen dem Höchstenwohlgefälligsind, und nicht ungesegnet bleiben werden. Ins
zwischenwird er doch nicht nur dadurch ermüdet, sondern diese seineArbeit wird ihm auch
oft durch das sündliche Verderben , welches in der Welt herrschet , und den dadurch vers
ursachten Verdruß, gar sehr erschweret. Hierbei kommen noch so viele TrübsaleundSierbei komthennochsoviele TrúbſaleundMühseligkeiten dieses Lebens , womit ein jeglicher , wie hoch und ansehnlich er auch in
der Welt ist, und wie große Vorrechte und Vortheile er sonst genießt, zu streiten hat.

Dieser Ursachen wegen ist also dieses leben , wenn es noch so köstlich ist, nurlau
ter Mühe und Arbeit. Ruhe ist hier nicht zu finden. So langeder MenschnochKräfte hat, so geht seine Arbeit immer fort. Und komt er ja noch in seinem Alter zu ei
nigerRuhe, indem er seine bisherigeAmtsgeschäfte andern überlassen , und seine übrige
Tage einem stillen Leben und stillen Gottesdienst widmen fan; so ist diese dochnur einSchatten der Ruhe. Die Beschwerlichkeiten dieses Lebens hören nicht völlig dabei auf;und sie ist auch nur von furzerDauer: indem er, der sich zu solcherRuhe begiebt, sich
vorstellen muß , daß er bald dasZeitlichemit dem Ewigen verwechseln werde. Dan aber,alsdan führet ihn der Glaube zur wahren Ruhe , worin alle Mühe und Beschwerden
ein Endehaben, und der getreue GOtt ihm alle Arbeit, welche er hier zu seiner Ver
herrlichungauszurichten gesucht hat, mit ewiger Freude belohnen wird. Denn es ist
noch eineRuhe vorhanden dem Bolke Gottes. (Hebr. IV, 9.)Es gab uns zu diesen GedankenAnlaß das traurige , aber chriftseligeAbsterbendesin der Aufschrift benanten T. T. Herrn , Herrn Bürgermeisters Henrici Köhnen.

Dieser felig verstorbene Herr Bürgermeister ist im Jahr 1692. den 19. Septemb,allhier aus einem sehr ansehnlichen Geschlecht geboren . hr1692.den 19.Septemb
DessenHerr Vaterwar T.T. Herr Wernerus Köhnen, beider Rechten wohlge

würdigter Doktor, dieser Kaiserlichen freien ReichsstadtBremen höchstverdienter ältesterHerr Bürgermeister , Vifitator der Kirchenund Schulen auf dem Lande, auch Pro¬vifor des Hospitals zu St. Remberti.
DessenFr.Mutter T. T. Frau Anna von Aschen.
Väterlicher Seite war der GroßvaterT. T. Herr Franciscus Köhnen, der H.Schrift wohlgewürdigterDoktor und hochberühmter öffentlicher Lehrer der Gottesgeslahrtheit und Praktischen Weltweisheitauf hiesiger hohen Schule.
Die Großmutter T. T. Frau Lucia Baken , eine Tochter Herrn AlbertiBaken,

vortreflichen Rechtsgelehrten, auch wohlverdienten Herrn des Raths, und Frau Do,rothea Hoyers.
Der Uebergroßvater T. T. Herr Werner Köhnen , wohlverdienterRathsherr

Herr Berner Köhnen,wohlverdienter Rathsherrhieſelbſt, auchBauherrderKirchezuL,RhuDreiers, eineTochter Herra Franz
U,2. Fr.Die Uebergroßmutter T.T. Frau Metta

Dreier und Frau Anna Schumachers.
Mütterlicher Seite war der GroßvaterT.T.Herr Henricus vonAschen, beiderRechten wohlgewürdigterDoktorund höchstverdienter Herr Bürgermeister dieserStadt.Die Großmutter T. T. Frau Anna Hollen, eine Tochter T. T. Herrn JohanHollen , wohlverdientenRathherrn hieselbst , und Frau Anna Abrahams.Der Uebergroßvater, T. T. Herr Henrich von Afhen , wohlverdienter ältesterRathsherr dieser freien Reichsstadt. his son . is us



Die Uebergroßmutter, Frau Wommelia Huneken , eine Tochter von GottfriedHüneken, des löbl. Collegii der Welterleute gewürdigten Mitglied , und Frau Mettavon Bobart.
VonAnfangserwähnten seinen vornehmen Aeltern wurde der wohlfelige HerrBür

germeister von früher Jugend an zu allen christlichen Tugenden und einem gefittetenLes
ben angeführet. Er wurde frühzeitig in hiesige lateinische Schule gesandt , und die da
malige geschickte Lehrer bemüheten sich, seinen fähigen Geist mit allen nöthigenWissen
schaften auszuschmücken. Ihr Fleiß wurde auchmit einem so glücklichen Erfolg gekro
net, daß Er bereits im Jahr 1709 im Stande war, sich den höhern Wissenschaften ,
und insbesonder der von Ihm erwähltenRechtsgelahrtheit aufhiesiger hohen Schule zu
widmen , und den gründlichen Unterricht der damaligen berühmten Lehrer , der Herren
Havighorst , Tiling, Boot und von Rheden zu genießen. smd

Nachdem Er solchergestalt sich in dem Vaterlande mit unermüdeten Fleiß geübet
hatte , hat Er zu fernerer Fortsetzung seiner so glüklich angefangenen Studien sich im
1713ten Jahr nach der berühmten hohen Schule zu Frankfurt an der Oder, und nach
hin auf die Academie zu Leipzig begeben, alwvo Er die vortrefliche Lehrer , deren Namen
und Schriften auch bei derNachwelt noch inSegen sind, gehöret : unter welchen haupts
sächlich die Herrn Henricus und Samuel von Cocceji , J. J. Mascow, Q. G.Rivinus und J. W. Trier zu zählen sind.

Nach Erlernung der zu einem gründlichen Rechtsgelehrten erforderlichen Wissens
schaften, hat der Wohlselige sein academischesLeben beschlossen , und im Jahr 1717
den 6ten Sept. zu Leiden , nach einer öffentlich ohne Vorsiz vertheidigten Abhandlungde jure neutralium, f. mediorum in bello inter amicos , die wohlverdiente
höchste Würde in den Rechten erhalten. alloumidad de jochte

Er besah hierauf das Merkwürdigste in den vereinigten und österreichischen
Niederlanden kehrte hiernächst nach Deutschland zurük , lernte die vornehmsten
deutschen Höfe kennen, besuchte eine Zeitlang das Reichs fammer gericht , und
begab sich im Jahr 1718 wieder ins Vaterland.

Dieses machte auf seine Geschiflichkeit und gründliche Wissenschaften längst den
gerechtestenAnspruch, und Er übertraf die Erwartung, welche ein jeder, der Redlich
keit und Gelehrtheit zu schätzen wuste , von Ihm hatte.

Er blieb nicht müssig, sondern wandte seine vortrefliche Gaben ohne Aufschubzum
Dienste des Vaterlandesund seiner Mitbürger an. Er stand denselben in ihren Rechts
håndeln bei , und vereinigte in seiner Person den redlichen Man mit dem gelehrten,
fleißigen und einsichts-vollen Advocaten.se

Sein untadelhaftes Betragen, die Ihm beiwohnende vorzügliche Eigenschaften,
seine große Rechtsgelehrtheit, und damit verknüpfte langjährige Erfahrung , bewogen
im Jahr 1740 den 5 May Einen Hochweisen Rath den Seligverstorbenen zu einem
wohlverdienten Mitglied desselben durch einmüthige Wahl aufzunehmen , und Ihm
nach und nach die vorzüglichsten Aemter in der Republik, als das Krieges.commissariat,
die Wachtherrschaft, die Aufsicht über die Kirchen und Schulen auf dem Lande , und
andere mehr, aufzutragen. Wie denn auch die Gemeine zu U. L. Fr. Demselben, als
einem, wie um den Staat, also auch um die Kirche , wohlverdienten Regenten , die
Bauherrschaft ; die geistliche und weltliche Gutsherrschaft aber die Teichgräfschaft ans
vertrauete: welchen beiden Aemtern, so wie denen vorbenanten, Er mit unabläßigen
Fleiß undFürsorge, unter demgesegnetestenErfolg seinerBemühungen, vorgestanden hat.Im Jahr 1756. den 27sten März wurde Er zu dem Bürgermeister:aint , als der
höchsten Würde unserer Republik, zur algemeinen Freude von Rath und Bürgerschaft
erhoben . Auch diesem höchst ansehnlichenAmtehat Er , so wohl in Friedens, als in den
eintretenden leidigenKrieges : Zeiten, dergestalt vorgestanden , daß Er den würdigenNas
men eines Vaters des Vaterlandes , und die algemeine Liebe und Hochschätzung bei
Rath und Bürgerschaft, in einem vorzüglichen Grad verdienet hat.I to

Die beständige Arbeit , die überhäufteRegierungsgeschäfte, welche Er mit allem
Eifer , insonderheit in denen unruhigen und verwirretenZeiten, worin unser Vaterland
durch den letzten deutschen Krieg versezet wurde, wahrgenommen, und das herannas
hende Alter, erschwächten seinen Gesundheits : Zustand nach und nach dermassen, daß
Er feinem hohen Amte , in dessen vollen Umfange, ein solches Genügen zu thun , wie
es sein Wunsch erforderte, nicht mehr vermögend zu seyn glaubte, und daher um seine Ers
laffung imvorigen 1767tenJahre beyEinem HochweisenRath ansuchte. Es ertheilte auch
Ein Hochweiser Rath solche Demselben , auf wiederholtes Ansuchen , ob zwar ungern,
am 13. May quam honorificentiffime , mit Beibehaltung aller, seiner Würde an
klebenden, Chren beweisungen, unter der Bezeugung seiner danfnehmigsten Erfentlich
keit für so viele, dem Staat und der Kirche erwiesene , ersprießliche Dienste. Wobei



Er zugleich das gar seltene Glük genoß, die durch seinen Abschied erledigte Rathmanss
stelle durch seinen würdigen Herrn Sohn , mittelst einmüthiger Wahl, wieder besetzet

zu sehen. tindo
Seinen Hausstand betreffend ,serwählte Er sich im Jahr 1719. den 2ten May

zurEhegenoffin dieHochedle und TugendbegabteJungfer, Jungfer Gebecca vonCap
peln , des T. T. Herrn Johannis von Cappeln , beider Rechten wohlgewürdigten
Doktors und berühmten Consulenten, und Frau Wommelia von Aschen nachgelas
fene eheliche JungferTochter. Er lebte in dieser vergnügten Ehe bis den 21, Octob.
1766. (als zu welcher Zeit ihm diese seine Ehegemahlin durch den Tod entrissen wurde,)
höchstbeglüft, und fahe daraus zween Söhne , als

1) T. T. Herrn Wernerum Köhnen , Candidat . Theologiæ, geboren
den 23. Febr. 1720.
din2) T.T.Herrn Henricum Köhnen , U. J. D. und wohlverdientenRathsherrn

dieser Stadt ; welcher am 18ten Jul. 1721 geboren, und sich 1745 den 23stenNo
vemb. mit der damals HochEdlen und Tugendbegabten Jungfer, Jungfer Metra
Gebecca Schönen , T. T. weil. Herrn Christiani Schönen , vortreflichen Rechtsge
lehrten, auchdieser Stadt Höchstverdienten Herrn Bürgermeisters , und Frau Gebec
ca Kopers zweiten Jungfer Tochter vermählet: aus welcher Che der Seligverstorbene
eine Enkelin, Jungfer Gebecca Köhnen , geboren den 8tenDecemb. 1747, zu sehen
das Vergnügengehabt.pebildning moundout base

Es würde überflüssig seyn , dem wohlseligen Herrn Bürgermeister durch weits
läuftige Erzählung seines rühmlich geführten Lebens wandels die verdienteLobredezu
halten. Ein jeder Bürger und Einwohner erkennet mit dankbegierigen Herzen seine

große Eigenschaften und verdienst volle Bemühungen. Ein jeder verehret in dem er
blaßten Greisen den redlichen Man, und den wahren Patrioten , welcherdiealgemeine
Wohlfahrt des Baterlandes vor den hauptsächlichsten Endzwekseiner öffentlichen Hand
tungen , und dieunpartheiische Handhabung der Gerechtigkeit vor seine erste und größeste
Pflicht achtete. Diese rühmlicheund patriotischeRücksicht begleitete Denselben unaufs
hörlichaufderjenigen Bahn, welche Ihm. die göttliche Vorsehung zur Beförderungdes
Wohls feiner Mitbürger angewiesen. Eine wahre ungehäuchelteGottesfurchtführte
Ihn , Gerechtigkeit , Liebe des Nächsten undungefärbteRedlichkeit gingenIhmzur Reche
ten; Arbeitsamkeit und eine unermüdete Fürsorge für den StaatzurLinken: Ruhm und
Ehre, Bürger liebe und Segen, folgten Ihm nach. Und mit diesen glüflichenAnfüh
rern und Begleitern ging Er getrost durch diese Welt, worin seine Amtsführungöfters
rauhe und ungebahnte Wege antraf, welche Ihnaber das Vertrauen aufdie göttliche
Vorsehung und die Güte seines Schöpfers herzhaft übersteigen ließ. Inseinem Haus
ftande zeigte sich in Ihm der zärtliche Eheman und Vater, der treue Freund, derwohl
thatige Versorger der Armen , der kluge Rath derer, die seine Leitung verlangten, der
mitleidige Tröster der Bekümmerten, und bei allen seinen Handlungen der Tugendhafte
und redliche Man. Werwolte deswegen zweifeln , daß dessen Name bei seinen Mitbürs
gern, und deren spätesten Nachkommenschaft , nicht im immerwährenden Segen ver
bleiben werde? mid humo183 .
aid . Bei so vielen vortreflichen Eigenschaften des Gemüths , bei so vielen Vorzügen der
Seele, hatte der wohlfelige Herr Bürgermeister sich eines vesten Corpers, einer dauer
haften , und durch keine beträchtliche KrankheitenunterbrochenerGesundheit, zu erfreuen.
Nur fingen die dem hohen Alter anklebende Schwachheiten an, nach und nach, und ins
besonder in den leztern Monaten seines Lebens , sichtbar zu werden. Hiezu gefelleten
sich am 2ten dieses Augustmonats einige apoplectische Zufälle ; welche, da sie sich durch
die unverzüglich angewandten, sonst dienlichsten , Mittel nicht heben lassen wolten, sei:
nemLeben am 5tenAug. Morgens zwischen9 und 10Uhr ein Ende machten , und Ihn
in die ewige Ruhe versezten, nachdem fein ruhm vollesAlter gestiegen war auf 75 Jahr
10Monate und 17 Tage. ) dun dia
mollo Der entfeelte Corper ist hieraufamnächstfolgenden Montagden 8Aug. 1768 unter
hochansehnlicher und volfreicher Begleitung in U. L. F. Kirche zu seiner Ruhe ståtte
gebragt. adGrutina Rusthund og ned mid
and

Dem wohlseligen Herrn Bürgermeisterzum schuldigstenNachruhm , und desselben hochleid:
tragendenHerrn Söhnen , Frau Schwiegertochter, und sämtlichen höchst und hoch
vornehmen Anverwandten, zu einigem Trost und Andenken , hat dieses ausgefertiget

doch
shihni usipimindomie

odds Joh. Christ. Büsing.hu
der h. GottesgelahrtheitDoctor, derselben , wie auch der griechischen

und morgenländischenSprachen, ordentlicherProfessor
indo mi sig und Pädagogiarchdio
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